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Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich 
dreimal, Dinstags, Donnerstags und 
Sonnabends, früh, in einem Bogen. 
Der Preis beträgt für das Vierteljahr 
15 Sgr.; einzeln aber koſtet das Blatt 
1 Sgr. 

Inſerate werden den Tag vor der 
Ausgabe bis ſpäteſtens Mittag 12 Uhr 
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Wochenblatt für das Fürſtenthum Oels. 


angenommen: in Oels in der Expedition 
dieſes Blattes, in Poln. Wartenberg in 
der Stadtbuchdruckeren, in Kempen in 
der Buchhandlung von G. Fränkel, in 
Vernſtadt in der Handlung von Lorenz. 
Die Inſertionsgebühren betragen pro 
Zeile nur 1 Sgr., bei Wiederholungen 
„ bloß die Hälfte. 


Bir, Gin Boltsblastts 


für Staats- und Gemeinwohl, zur Belehrung und 


Unterhaltung. 


(Schnellpreſſen⸗Druck und Verlag von A. Ludwig.) 


Volksverſammlung zu Oels 
am 19. April 1848. 


Am vorigen Mittwoch wurde hierſelbſt auf 
Veranlaſſung der Delfer Staatsbürgerverfammlung 
eine Volksverſammlung auf dem freien Plage am 
Elpſium abgehalten, Dieſelbe war ſowohl von Sei⸗ 
ten der Stadtbewohner wie auch von Seiten der 
Kreiseingeſeſſenen ſehr zahlreich deſucht und wurde 
vom Wetter außerordentlich beguͤnſtigt. 

Die Verſammlung nahm ihren Anfang um 


vier Uhr Nachmittags und wurde eroͤffnet vom Vor⸗ 


ſitzenden, Herrn Gymnaſiallehrer Mösler. Er 
ſprach zunaͤchſt über den Zweck der Zuſammenkunft, 
welcher darin beſtünde, daß man ſich uͤber die be⸗ 
vorſtehenden Wahlen zur konſtituitenden National» 
vertretung in Berlin und zum deutſchen Parlament 
in Frankfurt am Main beſprechen wolle. Darauf 
theilte er das Programm mit, welchem zufolge zu⸗ 
erſt über die neue Freiheit geſprochen werden ſollte. 
Da Niemand aus der Verſammlung das Wort 
über dieſen Gegenſtand verlangte, ſo betrat auf Er⸗ 
ſuchen des Komitees ein Mitglied des Wahlaus⸗ 
ſchuſſes, Herr Rector Maͤtze aus Bernſtadt, die 
Rednerbuͤhne und ſetzte in einem, wie es ſchien, 
allgemein anſprechenden Vortrage aus einander, wo⸗ 
rin die neue Freiheit beſtehe, was zur Erringung 
derſelben gethan ſei, und was jetzt noch zu thuen 
- übrig bleibe, Nach dem Schluſſe der Rede machte 
der Vorſitzende bekannt, daß man nunmehr zum 
zweiten Theile des Programms übergehe, zur Be: 
ſprechung der in Kurzem bevorſtehenden Wahlen. 
Darüber ergriff zuerſt Herr Maler v. Reſtorff das 
Wort, Er ſtellte und beantwortete die Frage, wie 
die Vertreter des Volkes zu finden ſeien; er emp⸗ 
fahl dringend Vorſicht bei der Auswahl. Dem 
anne, der durch Sprache, Schrift und Hand⸗ 
dungsweiſe ſich dem Volke empfohlen habe, müſſe 
ie feine Stimme geben. Nach ihm betrat Herr 
Oberlehrer Böhmer die Rednerbühne und ſtellte als 
noth wendige Ecforderniſſe für den Abgeordneten des 


Volkes auf: daß er die Geſetze genau kenne, daß 
er in der Verwaltung wohl erfahren ſei, daß er 
ſelbſt hohe Steuern habe zahlen muͤſſe, daß er ein 
Ehrenmann durch und durch ſei, und endlich, daß 
er auch ein Mann von Herz ſei. — Gegen den 
zuletzt genannten Redner erhob ſich zunaͤchſt Graf 
Reichenbach auf Walldorf bei Neiſſe, den Zeitungs: 
leſern bereits aus den Berichten über die Breslauer 
Volksverſammlungen bekannt. Er beſtritt nament⸗ 
lich, daß der Abgeordnete des Volks hoch beſteu⸗ 
ert ſein muͤßte. Solche Leute, die den reichern 
Ständen angehörten, wüßten nicht, was den aͤr⸗ 
mern Mann drückez darum empfehle ſich mehr ein 
Mann aus dem Volke zur Waht. Graf Reichen⸗ 
bach war es auch, wenn wir nicht irren, der noch 
einen andern Punkt in der Rede feines Vorgängers 
anfocht, namlich daß ein Solcher zum Volksver⸗ 
treter gewählt werden möge, welcher ſchon am all⸗ 
gemeinen Landtage Theil genommen hatte. Gleich⸗ 
falls gegen Heren Oberlehrer Böhmer trat Herr 
Dr. Stein aus Breslau auf. Seiner Meinung 
nach ſei es nicht nothwendig, daß der zu Waͤh⸗ 
lende die alten Geſetze genau kenne; es kaͤme nur 
darauf an, daß derſelbe die Wünſche des Volkes 
hinſichtlich des neuen Rechts zu beurtheilen und zu 
befriedigen wiſſe! Ihm erwiderte der angegriffene 
Redner, er koͤnne ſchon darum ſeine Anſicht nicht 
aufgeben, weil er wiſſe, wieviel oft auf ein ein⸗ 
ziges Wort bei der Abfaſſung von Gefegen an⸗ 
komme; wie könne demnach wohl Jemand, der 
nicht ſelbſt Rechtsgelehrter ſei, gute Geſetze geben! 
— Nach ihm betrat Herr Paſtor Kriebel aus Viel⸗ 
guth den Rednerſtuhl. Er bat, auf das, was 
heute von Reaktionären geäußert worden ſei, kein 
Gewicht zu legen, fuͤhrte vor, daß es ein Ungluͤck 
ſei, Republikaner unter uns zu haben, und legte 
die Wahl eines wohlmeinenden, gutgeſinnten, dem 
Koͤnige und Volke entſprechenden Abgeordneten ans 
Herz. Zum Schluß wies der Vorſitzende zuerſt 


die Verdaͤchtigungen zuruck, die in der vorigen Rede 


enthalten ſchienen; dann ſprach er über die Wah⸗ 


len der Wahlmänner und Abgeordneten, insbeſon⸗ 
dere auch, wie die Wahlen vorgenommen werden 
müßten; und lud endlich Deputirte aus allen Lands 
gemeinden zu einer Beſprechung mit dem hieſigen 
Wahlausſchuſſe im Saale des Elpſiums ein. Nach⸗ 
dem noch Herr Gutsbeſitzet Kroͤnig aus Prietzen 
eine Beſchwerde uͤber den landraͤthlichen Erlaß, bes 
treffend die Vornahme der Wahlen im Oelſer Kreife, 
vorgelefen hatte, loͤſte der Vorſitzende die Verſamm⸗ 
lung auf, mit der Aufforderung, am zweiten Oſter⸗ 
feiertage wieder hier zuſammen zu kommen. 

So endete die erſte freie Volksverſammlung, 
welche in unſerer Stadt abgehalten worden iſt. 
Ruhe und Ordnung wurden waͤhrend ihr nie ge⸗ 
ſtört. Hoffentlich wird durch das Vethalten der⸗ 
ſelben gar manches aͤngſtliche Gemuͤth, welches 
ſich bisher dergleichen Zuſammenkünfte nicht ohne 
große Exeſſe und Gefahr für die öffentliche Sicher⸗ 
heit denken konnte, beruhigt worden ſein. 


Wahlangelegenheit. 


Der Wahlausſchuß der hieſigen Staatsbuͤr; 
gerverfammlungen hat ſich nach Beendigung der 
am 19. c. hier abgehaltenen Volksverſammlung 
durch Aufnahme von Mitgliedern aus den Land⸗ 
gemeinden bedeutend verſtärkt. Aus jedem Kirch⸗ 
ſpiet wurde ein Mitglied aufgenommen und zwar 
für: g 
1) Weigelsdorf: Freigaͤrtner Hoffmann aus Steine. 
2) Bogſchuͤtz: Freigaͤrtner G. Brieger aus Bog ⸗ 

cis. * 
3) Briefe; Schutz Goy aus Sechskiefern. 
4) Buchwald: Bauergutsbeſitzer Stolper aus 

Buchwald. N 

5) Gimmel: Freigärtn. E. Wabnitz aus Gimmel. 

6) Bernſtadt, Landgemeinde: Gerichtsſchulz Frö⸗ 
lich aus Kunzendorf. 

7) Korſchlitz; Bauergutsbeſiher Dabiſch 

Korſchlitz. 


aus 


8) Maliers: se Kämme aus Ma⸗ 
liets. * 

9 Mühlatſchuͤtz: Kretſchmer G. Datibor aus 

Klein⸗Muͤhlatſchuͤtz. 

Kunersdorf: Erbſcholz A. Kottwitz aus Kl.» 

Oels. 

Peucke: Lehrer Niedermann aus Sibyllenort. 

Pontwitz: Brauer Kalinke aus Pontwitz. 

Poſtelwitz: Schmidt Pache aus Poſtelwitz. 

Prietzen: Kretſchmer Dalibor aus Prietzen. 

Reeſewitz: — Pontwitz. 

Schmollen: Lehrer Linke aus Gr.⸗Ellguth. 


17) Stampen: Gerichtsſchulz Bautz aus Stampen. 

18) Strehlitz: Bauergutsbeſitzer C. Hantke aus 
Strehlitz. 

19) Stronn: Bauergutsbeſitzer Schleifer aus 
Stronn. 

20) Vielguth: Organiſt Kleinert aus Vielguth. 


Zeſſel: Freigaͤrtner Meifer aus Zeſſel. 
Allerheiligen: Muͤller Muͤhlſteff aus Buſel⸗ 
witz. 

Oels, Landgemeinde: Bauergutsbeſitzer Gruttke 
aus Dammer. 


24) Jaͤntſchdorf: 4 Organiſt Auras aus Jaͤntſch⸗ 
dorf. c 

25) Klein-Ellguth: Bauergutsbeſitzer Fiebig aus 
Kl.⸗Ellguth. : 

26) Woitsdorf: Gerichtsmann Goͤldner aus Woits⸗ 
dorf. 

27) Hundsfeld: Partikulier Kurz aus Hundsfeld. 

28) Muͤhlwitz: Bauergutsbeſitzer Horn aus Gal⸗ 
bitz. ; 

29) Fuͤrſten⸗Ellguth: Bauergutsbeſitzer Muller 
aus Lampersdorf. 

30) Jackſchoͤnau: Schmidt Kunert aus Jack⸗ 
ſchoͤnau. 

31) Doͤberle: Freigutsbeſizer W. Heinze aus 
Jenkwitz. 

32) Raake: Kretſchmer Gillert aus Raake. 

33) Loſſen: Freigutsbeſitzer Keil aus Loiſchwitz. 

34) Schönau: Freigaͤrtner G. Neumann aus 
Schoͤnau. 


Die vorbenannten Herren werden hiermit ers 
ſucht, am zweiten Oſterfeiertage noch vor der 
Volksverſammlung und zwar um 12 Uhr Mittags 
zu einer Berathung im Elpſium ſich gefaͤlligſt 
einzufinden. 


Da es jedenfalls fuͤr die Leſer unſeres Wo⸗ 
chenblatts von Intereſſe ſein wird, zu erfahren, 
was man auch in andern Theilen unſerer Provinz 
von der neuen Zeit hofft und erwartet, ſo theilen 
wir hier eine Petition der Buͤrgerſchaft von Neu: 
markt mit, die uns ſo eben zu Geſicht gekom⸗ 

men iſt. 


Petition oder Antragsſtellung der Bür⸗ 


gerſchaft zu Neumarkt. 

1) Befreiung des Tagearbeiters und Dienſtboten 
von jeder Beſteuerung und Abgabe. 

2) Aufhebung des Wenge und der Stolge⸗ 
buͤhren. 

3) Beſchaffung Ärztlicher Hülfe, Krankenpflege 
und Medizin für die Armen auf Staatskosten. 
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4) Gleichtuͤchtige Schulbildung für Alle, 
Reichſten und Aermſten. 

5) Verlaͤngerte Schulpflichtigkeit dis mindeſtens 
zum zurückgelegten J5ten Lebensjahre. 

6) Unentgeldliche Darreichung aller Lernmittel 
an die beduͤrftigen Schüler, desgleichen aller 
nothwendigen Unterſtuͤtzung an Nahrung, Klei⸗ 
dung und Wohnung fuͤr dieſelben aus Staats⸗ 
mitteln. 

7) Umwandlung der Gonfeffions = in wahrhafte 
Volksſchulen (Simultan⸗Schulen.) 

8) Anſtellung von Lehrern an denſelben ohne 
Ruͤckſicht auf Confeſſion und Religion. 

9) Beaufſichtigung und Leitung derſelben durch 

Schulbehoͤrden, die aus erfahrnen Lehrern nies 

der- und zuſammengeſetzt find, und nicht durch 

Geiſtliche. 

Hoͤhere Beſoldung der Volksſchullehrer in 

Stadt und auf dem Lande, durch den Staat; 

aber auch hoͤhere Anforderung an dieſelben 

ruͤckſichtiich ihrer Befaͤhigung und ihrer Reis 
ſtungen, beſonders in den Realien und Na⸗ 
turwiſſenſchaften. 

Zu dieſem Behufe auch laͤngere Borbefriruns 

für ihr Amt und erweiterte Unterrichts⸗ oder 

Bildungs⸗Anſtalten fuͤr dieſelben, wo moͤglich 

nur in Univerſitaͤts⸗Staͤdten, wo Bibliotheken 

und Vorleſungen der Profeſſoren, die natuͤr⸗ 
lich koſtenfret fein muͤſſen, von ihnen zu ih⸗ 
rer hoͤheren Ausbildung benutzt werden koͤnnen. 

Alleinige Beſoldung aller Staatsbeamten, 

auch der Richter und Geiſtlichen aus Staats» 

mitteln. A 

Unentgeldliche Rechtspflege, damit auch dem 

Aermſten unverkuͤmmert und ohne Weitlaͤu⸗ 

figkeit ſein Recht zu ſuchen und zu erlangen 

moͤglich werde. 

Einſchraͤnkung der Penſionen auf die vollig 

Dienſtunfaͤhigen, ohne Ueberſchreitung der 

Grenzen des Beduͤrfniſſes. 

Verringerte Beſoldung fuͤr die hoͤhern Staats⸗ 

diener in der Verwaltung, Juſtiz, Geiſtlich⸗ 

keit und im Militair, ohne in den Fehler 
der Knickerei zu verfallen. 

Beſteuerung aller Beguͤterten und Bemittel⸗ 

ten im ſtreng gerechten Verhältniß der Größe 

ihres Beſitzes, Etwerdes oder Gehaltes. 

Die Dismembrirung, (Zerſchlagung) aller Do⸗ 

mainen und Pfarrlaͤndereien in maͤßige Theile 

und deren Austhun an die Aderbautreibens 

den auf Erbpacht. N 

Abſchaffung der Todesſtrafe, weil ſich die⸗ 

ſelbe nach chriſtlichem Princip nicht rechtfertie 

gen laͤßt und jede Beſtrafung vernünftiger 


den 


10) 


11) 


12) 


13 


— 


14 


15) 


16) 


17) 


18 


— 


Weiſe nur die Beſſerung des Verbrechers 


zum Zwecke haben kann. 
Zeitgemäße Umgeſtaltung der Zucht⸗, Correc⸗ 
tions- und Gefängnißhäufer in wahre Beſſer 
ungsanſtalten, was fie nach ihrer urſpruͤng⸗ 
lichen Beſtimmung ſein ſollen. E 
Gründung von Werkftätten und Arbeits- Co⸗ 
lonien fue aus Strafanſtalten Entlaſſene, in 
denen fie vor aller Gefahr des Rüͤckfalles in 
frühere Vergehungen ſſcher geſtellt werden, 


19 


— 


20) 


un 


bis fie ihre Wiederaufnahme in die menſchli⸗ f 
che Geſellſchaft bewirken koͤnnen. 


Feuilleton. 


Das C 


Teſtament Peters des Großen, 
Raiſer von Nußland. 


Der Alkmaͤchtige, dem Wir Unfer Daſein und 
Unſere Krone zu verdanken haben, und der Uns 


ſtets mit feinem Wiſſen erleuchtet und mit feiner 


goͤttlichen Kraft unterſtützt hat, geſtattet Uns in 
dem ruffifchen Volke einen zukünftigen Herrſcher 
von ganz Europa zu fehen. — 

Deshalb hinterlaſſe Ich nachſtehende Vor⸗ 
ſchriften und verordne, damit denſelben unaufhörs 
lich Aufmerkſamkeit geſchenkt und ſich nach ihnen 
ſtets denommen werde. — Erhaltet das ruſſiſche 
Volk auf dem immerwaͤhrenden Kriegsfuße, damit 
der Soldat fortwaͤhrend beſchaͤftigt werde und laſ⸗ 
ſet nur ſo viel Frieden zu, als er euch zur Aus⸗ 
beſſerung der Finanzen, zur Ergaͤnzung des Heeres, 
und zum Ablauern einer günftigen Gelegenheit 
zum Angriffe nothwendig iſt. Es ſei daher euer 
Beſtreben, damit der Friede dem Kriege, und der 
Krieg dem Frieden dienſtbar werde im Intereſſe 
der Erweiterung und Verbeſſerung des Zuſtandes 
Rußlands. — Laßt mit allen, euch zu Gebote 
ſtehenden Mitteln, aus fremden aufgeklaͤrten Laͤn⸗ 
dern, zur Zeit des Kriegs Feldherrn und zur 
Zeit des Friedens Gelehrte nach Rußland kommen, 
und ſeht darauf, daß die ruſſiſche Nation ſich alle 
Vorzuͤge des Auslands aneigne, ohne ihm etwas 
von den eurigen zu Theil werden zu laſſen. Bes 
nüget jede Gelegenheit, jeden Streit und jedes 
Zerwuͤrfniß in Europa und vorzüglich in Deutſch⸗ 
land, welches, als euch näher gelegen, euch um fo 
mehr angehen ſoll. Bezwecket die Theilung po- 
lens durch Naͤhrung des Streites und der Zwie⸗ 
tracht, nachdem ihr euch des Adels durch Geld⸗ 
mittel bemaͤchtigt habt, wirket beſtechend auf die 
Reichstage ein, um als Leiter der Koͤnigswahlen 
die Krone blos den Fuͤgſamen zugaͤngig zu machen, 
bietet ihm euren Schutz an, ſendet ihm häufig 
ruſſiſche Truppen zu, und haltet fie dort fo lange, 
bis ſie daſelbſt feſten Fuß gefaßt haben. — Rei⸗ 
ßet von Schweden, ſo viel, als nur moͤglich, an 
euch und überlaffet ihm den Angriff im Zwecke 
feiner Unterjochung. Demgemaͤß fchüret den Zank 
zwiſchen Daͤnemark und Schweden fortwährend 
an, und pfleget ſorgfaͤltig den gegenſeitigen Haß; 
auch trachtet zwiſchen den ruſſiſchen Großfurſten 
und deutſchen Prinzeſſinnen eheliche Verbindungen 
anzuknuͤpfen, um durch Ausbreitung der Famili 
verhaͤltniſſe die Deutſchen fuͤr uns zu gewinn 
um unſern Einfluß zu ſtaͤrken. Breitet euch 
ermuͤdet längs des baltiſchen Meeres und geg 
das ſchwarze Meer zu, aus. Ruͤckt, fo weit thun“ 
lich, immer mehr gegen Konſtantinopel und In⸗ 
dien zu. Wer dort herrſcht, wird die ganze Well 
beherrſchen. Demzufolge fachet unaufhoͤrlich Krid 
zwiſchen Turkei und Perſien an. Hüter euch vo 
wahrhaft freundſchaftlichen Verbindungen mit Sf 
reich, unterſtützt anſcheinlich feine Anfchläge 
Pläne in Abſicht auf die künftige Beherrſchun“ 


D. 19. Apr. Freiſtadt wird von den Oeſtreichern 
1630. ganzlich ausgepluͤndert. 
D. 20. Apr. Eine fuͤrchterliche Ueberſchwemmung 
1785. machte in Schleſien und Branden⸗ 
burg großen Schaden. 
D. 21. Apr. Die Oeſterreicher werden dei Rei⸗ 
1757. chenberg in Boͤhmen von den Preu⸗ 
a ßen geſchlagen. 
17 te Woch e. 
D. 22. Apr. Der Philoſoph Immanuel Kant 
1724. wird in Koͤnigsberg in Preußen ge⸗ 
boren. 
D. 23. Apr. Der ruſſiſche Feldmarſchall Kutuſow 
1813. ftirbt in Bunzlau am Nervenfieber, 
D. 24. Apr. Die ottomaniſche Pforte tritt die 
1819. ioniſchen Inſeln an England ab. 
D. 25. Apr. Ludwig XVIII. landet in Calais. 
1814. 
D. 26. Apr. Die Feſtung Glatz geht durch Ca⸗ 
1742. pitulation an die Preußen über. 
D. 27. Apr. Hainau brennt am Tage binnen 5 
1581. Stunden bis auf das fuͤrſtliche 
Schloß gaͤnzlich ab. 
D. 28. Apr. Der berühmte Rektor Valentin 
1556. Friedland (nach ſeinem Geburtsorte) 
Trogendorf genannt, in Goldberg, 
wird mit großer Feierlichkeit beer⸗ 
diget. 
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Syeatee In Deals 


Sonntag, den 23. April 1848. 


1. Der ſchelmiſche Freier, oder: die Heirath durchs Wochenblatt. 


f 2. Die Liebe auf dem Lande. 
3. Liſt und Phlegma, oder: die Wette um die Braut. 
Montag, den 24. April 1848. 
1. Der Gang nach der Plauendorfer Muͤhle, oder: der Verraͤther. 
Der Platzregen als Eheprokurator. | 
3. Der weibliche Offizier, oder: der geprellte Doctor. 


Billets ſind in der Conditorei des Herrn Relbaß zu haben und zwar für den 
erſten Platz zu 6 Sgr., zweiten Platz zu J Sgr. 
Raſſen⸗Preiſe: Erſter 71 Sgr., zweiter 5 Sgr., dritter Platz 24 Sgr. 
Das Local iſt im Schützenhauſe. 

Die Kaffe wird um 7 Uhr geöffnet, Anfang 8 Uhr. 

Hd. Bachmann. 


Die am 19. d. M. ſtattgehabte Polksverſammlung hat uns Unterzeich- 
nete dahin geſtimmt, unſere Unterſchriften unter dem in Nummer 21 des 
Wochenblattes mitgetheilten Glaubensbekenntniſſe hiermit zurückzunehmen. 

Oels, den 21. April 1848. 2 
A. Gröger. C. F. Mayer, 
Lithograph. Gaſtwirth. 


Mittwoch, den 19. dieſes Monats, verließ unſere Tochter, ein Maͤdchen von 

11 Jahren unſere Wohnung, um Suppen⸗Kraͤuter herumzutragen. Sie iſt ſeit die⸗ 

ſem Tage nicht mehr zu uns zuruͤckgekehrt, wodurch wir in den groͤßten Kummer ver⸗ 

ſetzt ſind. Wir bitten daher jeden Menſchenfreund, der uns uͤber unſer Kind Aus⸗ 
kunft ertheilen kann, eben ſo dringend als ergebenſt darum. 

Oels, den 21. April 1848. 


€. Olbricht. 


Zimmermeiſter. 


Scholtz. 
Kaufmann. 


Zuͤchner Fuhrmann und Frau. 


Zur Beburtsfeier Sr. Hoheit des Herrn Herzog Wilhelm von Braun⸗ 
ſchweig⸗Oels wird in hieſigem Schießhauſe ein solennes Luſtſchießen, 
Dienstag, den 25. April c., von Vormittag 10 Uhr an, 
abgehalten werden. 
Hierzu werden alle reſp. Mitglieder unſeres Vereins, jo wie aber auch 
alle reſp. Freunde des Schießens freundlichſt eingeladen. 
Oels, den 17. April 1848. 
Die Schuͤtzen⸗Cenſur⸗Commiſſion. 


Einem hochgeehrten Publikum von Oels und der Umgegend erlaube ich 
mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich von jetzt ab das Hutmachergeſchäft mit mei⸗ 
nem vormaligen Werkführer Herrn Ernſt Langner, welcher demſelben A Jahre 
hindurch vorgeſtanden, in Compagnie fortführen werde, da ſich derſelbe etabliert 


hat. Es werden daher bei mir, wie bei Herrn Langner alle Sorten ſeidene 


und Filzhüte, nach der neueſten Fagon, ſtets zu haben ſein. Juglei 

ich, daß auch ferner bei mir Watte in Belchen Güte KH lisen Prei 

von I Sgr. 0 Pf. bis 5 Sgr. gefertigt wird. Indem ich meinen geehrten 

Hunden für das ſeit einer Heihe von Jahren geſchenkte Vertrauen ergebenft 

danke, bitte ich, damit mich noch ferner und auch Obengenannten freundlichſt 

beehren zu wollen. Verwittwete Hutmacher Pfeiffer. 
wohnhaft Färberſtraße. 

Auf Vorftchendes Bezug nehmend, verfehle ich nicht, einem hieſigen 
und auswärtigen verehrten Publikum mich mit meinen Hutmacherarbeiten be⸗ 
—— 2 8 Meine Wohnung iſt Marienſtraſſe Nro. 159 im Riebe'⸗ 

en Hauſe. 

Oels, den 18. April 1818, 1255 

r 1 855 Ernst Langner. 
1 n 0 an Bürger und Hutmacher » Meifter. 

Wer geſonnen iſt, auf eine Garantie von 1200 Uthlr. 200 Yithle, baar 
auf einige Zeit gegen höchſt annehmliche Zinſen auszuleihen, erfährt das Nä⸗ 
here in der Expedition dieſes Blattes. 


* 


Deutſchlands, und machet es unter der Hand klei⸗ 


neren Fürften gehäffig. Laſſet den und jenen tuſ⸗ 
ſiſche Huͤlfe anſprechen, und gewaͤhret den Ländern 
eine Art Schutz, welcher die Grundlage der kuͤnf⸗ 
tigen Herrſchaft bilden fol. Locket an euch Be⸗ 
kenner der griechiſchen Religion; auch die des nicht 
unirten Ritus an, welche in Ungarn, in den tuͤr⸗ 
kiſchen Laͤndern und im ſuͤdlichen Polen zerſtreut 
ſind, hebet euch zu ihrem Centralpunkte, ihrem 
Schirm und Heerd empor, und ſchafft euch unter 
der Form der Kirchengewalt eine allgemeine Herr⸗ 
ſchaft uͤber ſie. — 


uebergebliebenes 


aus der früheren Redaktion. 


Siſtoriſches Tages ⸗Regiſter der 
Vorzeit. (Dritte Folge.) 


— 


15 te Woche. 
DO. 8. Apr. Albrecht von Brandenburg, Hoch— 
1525. meiſter des deutſchen Ordens, wird 
durch den Frieden zu Krakau erh: 
licher Herzog von (Oft) Preußen. 
D. 9. Apr. Der Philoſoph Freiherr von Wolf, 
1754. gebürtig von Breslau, ſtirbt in 
Halle. 
D. 10. Apr. Koͤnig Friedrich II. liefert und ge⸗ 
1741. winnt ſeine erſte Schlacht bei 
Mollwitz. 
D. 11. Apr. Der erſte vereinigte preußiſche Land⸗ 
1847. tag wird in Berlin eröffnet. 
D. 12. Apr. Die Tyroler Bauern erobern Ins⸗ 
1800. bruck. 
O. 13. Apr. Der Utrechter Frieden endet den 
1713. ſpaniſchen Erbfolgekrieg. 
D. 14. Apr. Stanislaus Rücker, von Greifen⸗ 
1734. berg am Queis gebürtig, verwendet 
ſein ganzes Vermögen auf Erzie⸗ 
hung und Unterricht armer Kinder 
und ſtirbt in Berlin. 
16 te Wo che. 
D. 15. Apr. Bald nach der Schlacht von Leu⸗ 
1758. then befagerte Friedrich II. Schweid⸗ 
nit, welches bald uͤberging. 
D. 16. Apr. Der duch ſeltene Kenntniß der Ju⸗ 
1743.  tiöprudenz und alten Literatut ber 
rühmte hollaͤndiſche Praͤſident Bny⸗ 
; kers Goek ſtirbt. 
D. 17. Apr. Die Schleſier bitten den Papſt um 
1467. einen katheliſchen König, 
D. 18. Apr. Der Butggraf Friedrich VI. von 
1417. Nurnberg wird mit der Mark Bran⸗ 


denburg belehnt. 


Von vielen renommirten Herzten geprüfte und rühmlichſt empfohlene 

f Unfehlbare 
2 Leicht tragbare, cher wirkende 
EN 2 
Rheumatismus⸗Ableiter 

mit Gebrauchs-Anweiſung 
von @rävenitz & Comp., Comtoir und Niederlage: „Gaſthof zum 
gelben Löwen’ in Trebnitz bei Breslau. 
Preis: das Stück zu 73 Sgr. und 125 Sgr., ſtärkere 25 Sgr., ganz ſtarke, 
nach jedem Glied des Körpers biegſame 15 Thaler Pr. Cour. 

N Dieſes — ein und daſſelbe Fabrikat, als die ſo ruͤhmlichſt anerkannten 
Ableiter unſerer Konkurrenten, iſt ein ſehr bewaͤhrtes, häufig von Aerzten ruͤh m⸗ 
lichſt zum Gebrauch verordnetes Heils und Präſervativ⸗ Mittel gegen 
jede Art von Gicht — gleichviel, an welchem Theile des Koͤrpers haftend — 
wie gegen alle durch Erkältung entſtandene Hebel, unter welchem Symptome 
fie ſich auch immer zeigen mögen, und find die Ableiter zu 7 Sgr. und 123 Sgr. 
bei Uebeln leichterer Art, die zu 25 Sgr. aber bei alten eingewürzel— 
ten Leiden anzuwenden. Die Ableiter zu 14 Thaler endlich find jedoch deshalb 
denen zu 25 Sgr. vorzuziehen, weil dieſelben, bedeutend ſtärker und bieg⸗ 
ſam, um jedes Glied des Körpers befeſtigt werden koͤnnen. S ig 

Die Heilung der Krankheit wird bei un aus geſetztem Gebrauch in 
wenigen Stunden bis 14 Tagen, je nach der kraͤftigen Konſtitution des Kranken und 
deſſen Krankheitszuſtande unfehlbar erfolgen. 

Um dem Vorwurf der Marktſchreierei zu entgehen, moͤgen nur das Atteſt ei— 
nes der geachtetſten Aerzte Breslaus, wie zweier hoͤchſt ehrenhafter Privatperſonen aus 
den dem Fabrikat ſchon ſo vielfaͤltig zu Theil gewordenen Zeugniſſen bewaͤhrter Aerzte 
und hochſtehender Perſonen ihren Platz einnehmen und den Beweis liefern: 

daß dieſes ein und daſſelbe Fabrikat als das fo rühmlichſt anerkannte feiner 

Concurrenten ſei. a g 

61 Atteste. 

Die Handlung der H. Graävenitz u. Comp. hat mir die von ihr gefertigten „Unfehlbaren Rheuma⸗ 
tismus⸗Ableiter“ zur Unterſuchung vorgelegt. Da dieſelben aus Stoffen zuſammengeſetzt find, welche ihres pola⸗ 
riſchen Verhaͤltniſſes wegen nicht ohne wirklichen Einfluß auf den kranken Körper bleiben, auch ſonſt den früheren, 
gegen verſchiedene Leiden bewährt gefundenen ſogenannten Rheumatismus⸗Ableitern ganz gleich ſind, ſo werden 
ſie auch bei den geeigneten Leiden unfehlbar die gewünſchte Hilfe ſchaſſen. Breslau, den 28. Februar 1848. 

Dr. Bürkner, prakt. Arzt, oper. Wundarzt und Geburtshelfer. 

1 Durch naſſe Füße hatte ich ein ſolches Kopf⸗ und Zahnreißen bekommen, daß ich 3 Tage und 3 Nächte 
faft wahnſinnig war, alle, ſelbſt die bewährteften ärztlichen Mittel ſchlugen fehl, und ſchon war ich im Begriff, 
mir durch Herausnehmen ves am meiſt ſchmerzenden Zahnes Linderung zu verſchaffen, als mir plötzlich der Ges 
brauch eines Ableiters von Grävenig u. Comp. gerathen wurde; ich verſchrieb mir ſchleunigſt einen ſolchen 
zu 124 Sgr., brachte ihn in Gace eingehüllt auf die ſchmerzhafte Seite, und nad) einigen Stunden war ich we- 
nigſtens von den ‚größten Schmerzen befreit, und kann ich ähnlich Leidenden dieſes Mittel von Grävenitz u. Comp 
in Trebnitz bei Breslau nicht genug anrathen. Mohrmann „evang., Paſtor. ? 

In vergangenem Herbſte hatte ich mir durch Erkältung ein ſolch bedeutendes Rheuma in d s 
terblättern zugezogen, daß ich in Folge deſſen unfähig war, meine Arme zu gebrauchen — mic Be 
der Hilfe anderer Perſonen bedienen mußte. Von dieſem Uebel hat mich der Gebrauch eines Ableikers zu 25 
Sgr. von den HH. Grävenig u. Comp. in Trebnitz befreit. Denn innerhalb 8 Tagen war ich von meinen 
Schmerzen zwifchen den Schulterblättern völlig befreit und wiede 


gele, dieſes wahrhaft wohlthuende Mittel ähnlich Leidenden n ene een e e 
ee e Tetſchke, Druckerei⸗Faktor. 

Von oben genannten Unfehlbaren Rheumatismus ⸗Ableitern ha— 
ben wir dem Kaufmann Herrn C. F. Gröger in Bernſtadt ein Lager über⸗ 
geben, und denſelben in den Stand geſetzt, dieſes fo vaſch als ficher wirkende Mit- 
tel zu den fo aͤußerſt billigen und felbft dem Unbemittelten zum Ankauf moͤg⸗ 
lich geſtellten Fabrikpreiſen verkaufen zu koͤnnen. Grävenitz et Comp: 

Bezugnehmend auf vorftehende Anzeige, empfehle ich hiermit dem geehrten 
Publikum, das mir von den Herren Graͤvenitz u. Com p. in Trebnitz über⸗ 
gebene Commiſſions⸗Lager der 2 


Unfehlbaren Whbeumatismus:- Mbleiter 
zu geneigter Beachtung. Bernſtadt, den 18. April 1848. 


€. F. Gröger. 


Im Verlage von A. Ludwig iſt erſchienen und in feinen Buchdruckereien in Oels und 
P. Wartenberg, ſo wie bei Herrn Kaufmann Lorenz in Bernſtadt zu haben: 7 
—— . * . 
Sochſ merkwürdige Propbhereinugen 
des jüngſt zu Straßburg verſtorbenen 97jährigen Benediktiner-Mönchs Paola. 
Die Frage: „Was wird aus uns werden! Wie wird ſich unfre nächſte 
Zukunft geftalten? drängt ſich uns Allen auf. Daher duͤrften vorſtehend bezeichneten pro⸗ 
phetiſchen Mittheilungen eines in jüngfter Zeit zu Straßburg verſtorbenen Benediktiner Monches 
Paola, in Betteff der Geſtaltung und der Schickſale der europäͤiſchen Staaten, fo wie in Beziehung 
großer kirchlicher Veränderungen u. ſ. w. recht willkommen ſein. Preis 8 Pf. 


